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RC e 'Was bt? Die Weltliteratur. Von Es bedeutet eın Wäg'nis, _dieses ge-

Miıt Bıldnıiıssen walitıge Sammelwerk, dem Gelehrte
und einer Handschrift. o (688 5.) des anzen deutschen Kulturgebietes
Leipzig 1928, Koehler Amelang. mitarbeiten, iın NSernN "Tagen erscheinen
I lassen. In vielen Entwicklungsreihen

Engel, der Vielbelesene, faßt Ergeb- (z Heldendichtung, Realistik des
nısse un Beobachtungen seiner Er- Spätmittelalters, Mystik, Humanismus
fahrung Z  INIMECN, dem Durch- und Renaissance, Volkslied, Volks-
schnittsleser die Muhe des Auswählens schauspiel Barock “ Irrationalismus,

Realıdealısmus,erleichtern. Nach einer einleitenden Polıtische Dichtung,
Betrachtung u  —+  ber die Grundfragen des Formkunst U, a.) wächst das Werk
Urteils in lıterarıischer Hinsicht, dessen gleichzeitig VOo  ‚e Monat Monat heran
Bedingtheit ım W andel des ZU  H einheitlichen und umfassendenZeitgse-
schmacks, tolgt eın Gang durch die Sammlung aller lıterarisch un kultur-
Weltliteratur 44  ber Morgenland, Helle- hıstorisch wichtigen Quellen VO Miıttel-
NeCnN, Römer den Völkern alter bis ın die neueste eıt und g_
Europas. Die Rechtfertigung der Wer- währt gleichzeıitig einen großen Über-
tungen und Maßstäbe bringt der letzte blick über das Werden deutscher Kul-
Teil, der die Grundbegriffe klären tur und einen Einblick ın die einzelnen
versucht. Bekannt ist dıe Geschicklich- Ströme. Es ist klar, weilche Bedeutung
keit des Vertfassers, ertvolles und in diesem ahmen der Reihe Deutsche
Vergessenes der Vergangenheit N  ' Selbstzeugnisse, zukommt Diıese Doku-
entdecken. Weniger gut gelingt ihm, mente geben uns einmal Eıinblick in die
ıch VOT allzu schrofier Einseitigkeit ZUu Quellgründe deutschen Kulturwerdens,
hüten. Zumal den eueren gegenüber dann ber zeigen sle, wıe das Gesche-
stelit ıch ıne auffallend aängstliıche Zu- hen der eıt sıch 1n den Seelen ıhrer
rückhaltung oft ein, die auc Menschen spiege  9 groß un beglückend
Widersprüchen führt Unannehmbar D oder CNg und schmerzvoll. Viele Doku-
scheint, W as über den Zusammenhang mente ınd hier ZU.: ersten Mal einem
VO  } Kunst und Sittliıchkeit, 1m Sinne weiteren Leserkreis zugänglıch gemacht
VO  @} Sittsamkeit, Übereinkunft und Kr- worden. Der Einleitungsband gıibt einen
kenntnis der Nützlichkeit gesagt wird. Überblick über die Gesamtentwicklung
So kann dıie Antwort auf die Frage der deutschen Selbstzeugnisse, geglie-
nach dem Bleibenden nıcht wundern: dert nach den Hauptrücksichten, die für

ist das höchste Menschen-„Freude ihre Betrachtung maßgebend sind (see-
gefühl‘: bleiben 1Iso die Werke der lische un geistige Grundlagen, chrono-
HFreude Reın VO Menschen auU: 1öst logische Entwicklung un ın Gat-
sıch dıe Frage, und alles findet ıch be- tungen, Einwirkung außerdeutscher Bio-
Irıedigt ın „genı]eßender Liebe“. graphik, tormales Element). Dieser Über-

Als KFührer kann Engel wohl nıcht bliıck muß natürlich be1 der Fülle des
in Betracht kommen, denn tführt nıcht Materials oft HUr stichwortartig kenn-
weıt un: klar genug, und äasthetisches zeichnen, wobe1ı dıe Getiahr besteht, daß
Kınfühlen mangelt ıhm ehr. Störend unglückliche Formulierungen, Schief-
wiıirkt dazu in der Untersuchung der heıiten un Ungenauigkeiten unterlaufen,
Ic_h-Ton S Vertfassers. dıe INa  - gerade De1 diesem Werk VeTr-

Fıscher mıeden sehen möchte. FKFür die Lebens-
Deutsche Literatur. Sammlung erinnerungen des hl Ignatıus ist die

lıterarıscher Kunst- und Kulturdenk- 1002 erschıienene Verdeutschung von
Böhmer benutzt worden, der die alte,mäler iın Entwicklungsreihen. (250

Bände.) Reihe Deutsche Selbstzeug- ziemlich freie lateinısche Übersetzung
n1SSe, herausg. VO M D n der Humanistenzeit Grunde lıegt.
Beyer-Fröhlich. Die Ent- Wir haben aber eıt 1022 iıne CNaAUE
wicklung der eutschen Selbstzeug- Übertragung des Urtextes VO Feder.
n1ısse. S (rra geb M 8.50. Wiıe ofit, wird uch hier wıeder die
Selbstzeugnisse aus dem Dreißigj)jährıi1- Mystik des hohen Mittelalters mıiıt dem
gCcn Kriıeg und dem Barock. 7.50, Pıetismus in eine Entwicklungslinie g_
geb 9_ Leıipzig 1930, Verlag stellt. Bei der Erwähnung der Staats-

lehre des Hugo Grotius ist die Formal-Philıpp Reclam Jun
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äad: —Ma£er‘iähirsaché deé . Stääfes nicht sog P'rotbe%rarigelium ‚ des akobus. Die
auseinandergehalten worden. Wenn Gro- Verehrung der hl Anna reicht 1m Osten
tius den Ursprung des Staates dem bis weniıgstens in das Jahrhundert
Vertrag herleitet, folgt nıcht, daß zurück:;: größere Verbreitung fand s1e
dadurch den Gehorsam weltlich moti1- dort eıit dem Jahrhundert. Im Westen,
viert, ein Gedanke, der ıihm fern lag. ın den der Kult er Heılıgen zugleich

Kreutz mıt deren Legende au  N dem Osten e1in-  2
Deut sches Dante Jahrbuch geführt worden eın dürfte, begegnen

NeEUeEe Folge herausg. uns die Irühesten Spuren 1m Jahr-
hundert. Bıs ZUuU I Jahrhundert hierVO  - Fr S ch I. 80 (243S.)

Weimar 19309, Böhlaus Nachf Geb. 1 anNZCH 1U ehr beschränkt iın Übung,
M I nahm seıtdem jedoch immer mehr

‚pel Verbreitung Z bis 1m ausgehen-Die deutsche Dante_-Gesel‘lschaft untier
der Leıitung des Geh Rats Univ.-Prof. den I Jahrhundert allgemein geworden
Dr. Goetz mit dem S1itz in Weımar WAarTrT, 1481 uch ın den römischen est-

kalender Aufnahme erhielt undbietet wieder einen stattlıchen un lehr-
reich iıllustrierten Band, der eachtens- allenthalben Hoch un Niedrig, Gelehr-

un Ungelehrte ın der Verehrungwerte Beıträge enthält. k £- der hl Anna wetteiterten. Annabruder-- behandelt 1n gründlıcher Weıiıse
den Verfasser des vielleicht altesten schatften entstanden, Altäre wurden ZUu

Ehren der Heiligen errichtet, MessenDante-Kommentars, La d,
gestiftet, Kırchen un Klöster untier iıhreHelmut Hatzfeld bespricht ın —-

regender Form den dichterischen Sprach- Patronschaft gestellt 7 Kınder und
Glocken nach iıhr benannt, Wallfahrtenausdruck für das Heilıge (Gott, Dreital-
nach den Orten unternommen, INa  -tıgkeıt, Christus, die Seligen, Selıgkeit,

Gnade, Gebet) in Dantes Paradıso. Bea- Reliquien der hl AÄAnna besaß,
trıce wird als Gnade gefaßt, kaum Deutschland besonders nach Düren,

ıne Partikel ihres Hauptes, un! nachzutreitend eın wird, ist S1e  A Ja um NCUN

Monate Jünger als Dante, W as VO der Annaberg ın Sachsen, ein Fınger
Gnade nıcht gesagt werden kann, wohl der Heiligen verehrt wurde. Bücher und

kleinere Schritten erzählten demaber VO dem Glauben, der nach dem
Tod iın diıe „Vis10 eatrix‘‘ übergeht das wunderbare Leben der hl Anna
(vgl 16 $ e Zeıitschritt L11l [1926] 447) oder förderten sonst die Andacht ihr,
Den Abschluß des Jahrbuches bildet die zahllose Bildwerke, gemalte wıe plastı-
Zusammenstellung der A0 ante- sche, wurden geschafien, die Annas Be-
Literatur. Meines Erachtens wiıird die zıehung ZU Marıa und dem Heiland un
Dante-Gesellschaft gut tun, den Fuß- dıe Begebenheiten ihrer Legende ZUu

SDUICH des Dr Br Beck, zumal ın der sinnfällıgen Ausdruck brachten. Als
Batrıce-Frage, folgen Der Gelehrte Schutzpatron verehrten die hl Anna die
hat 1mMm Jahrbuch 1925 und SONSsS vielfach Schiffer, Schreiner, Drechsiler, Gerber,
auf das schlagendste nachgewiesen, daß Seiler, Weber, Dienstboten U, d., nament-
Beatrice weder in der „Vıta nuova“ noch lıch die Bergleute; angerufen wurde s1e
in der „Commedia divina“ iıne g_ vornehmlich pestartige Krank-
schichtliche Persönlichkeit se1in kann. heiten, Kindersegen, ıne glück-

Hopfner S, J. lıche Geburt, Unwetter un
ıne selıge Sterbestunde. Auch in nach-

ende uns mittelalterlicher eıt erhielt ıch die
d.,. Ihre Verehrung ın Ge- Verehrung der hl Anna weiterhin ın

schichte, Kunst un Volkstum. Von ihrer Volkstümlichkeıit. In Spanıen und
Italien erlebte sS1e g 1n der eıt desDr.P.BedaKleinschmi:dtO.F.M.

Miıt n  D  PÄN  Ö  ) Tafeln und 330 Textbildern. Barocks ıne NEUEC ute
Die Arbeit ist das Beste, W as bisher40 (XXXII U, 450 5.) Düsseldorf 1930, es  ber die hl Anna un iıhre VerehrungSchwann. Ganzleinen 28 —

Die Heılıge Schrift sagt un  N nichts geschrieben wurde. Es ist nıcht 19858  -

a  ber dıe hl Anna. Die früheste un das schriftliche Quellenmaterıal AUS-

hauptsächlichste Quelle, die uns über S1e gjebigst ın iıhr verwertet, sondern auch,
berichtet, ıst das entstandene un War ın weitestem Agsmaß, das


